
Erfahrungsbericht Erasmus-Praktikum 

Persönliche Angaben 
Name Gastland Österreich 
Studienfach Humanmedizin Zeitraum 09.09.2024 – 29.12.2024 
Semester Wohnform Personalwohnung 

Angaben zur Praktikumseinrichtung 
Name der Einrichtung Landeskrankenhaus Bad Aussee 
Anschrift Sommersbergseestraße 396, 8990 Bad Aussee 
Homepage https://www.lkh-rottenmann.at/ 
E-Mail karin.puercher@kages.at 
Kurzbeschreibung der 
Einrichtung 

Krankenhaus Station Chirurgie 

Ihr Tätigkeitsbereich Praktisches Jahr 

Praktikumssuche & Vorbereitung 

Wie haben Sie Ihre Praktikumsstelle im Ausland gefunden? Wie haben Sie sich auf den Auslandsaufenthalt vorbereitet? 
Welche organisatorischen Schritte mussten Sie beachten? Gab es Schwierigkeiten und wie haben Sie sie gelöst? Was kann 
die Vorbereitung erleichtern? (ca. 300 Wörter) 

àDa ich ein Tertial des Praktischen Jahres in Österreich machen wollte, habe ich die Liste der bereits vom 
Landesprüfungsamt NRW anerkannten Kliniken innerhalb Österreichs durchgelesen, um mir den Prozess 
des Äquivalenzantrages zu sparen, und mich dann für ein Krankenhaus in einer bergigen Region 
entschieden. Anschließend habe ich dann das Personalservice des Landeskrankenhauses angeschrieben 
und mich so mittels einer unkomplizierten E-Mail beworben. Ich konnte so die gewünschte Abteilung und 
den Zeitraum auswählen und musste für die Durchführung des Praktikums lediglich einen Infektionsschutz 
nachweisen und mich beim Ärzteservice des jeweiligen Bundeslandes registrieren. Zudem war es für den 
Erhalt der Statusbescheinigung nötig, mich an der Medizinischen Universität Graz zu immatrikulieren. Dies 
erforderte wiederum die Zusage des Erasmus+ Praktikums, weshalb ich den Ablauf der Bewerbungsfrist 
für das Erasmus+ Praktikum abwarten musste und auf eine positive Rückmeldung warten musste, bis ich 
mich an der Universität einschreiben konnte. Doch natürlich gab es für eine erfolgreiche Immatrikulation 
auch eine Frist, die dann schon recht knapp mit der Zusage des Erasmus+ Praktikums zusammengefallen 
war. Kurz vor Erreichen der Anmeldefrist konnte ich mich jedoch erfolgreich immatrikulieren und den 
Semesterbeitrag nachreichen. Hier ist es hilfreich, mit dem International Office der Universität Graz schon 
zeitnah Kontakt aufzunehmen und über sein Vorhaben zu informieren. Dabei war Frau Mag. Dagmar 
Wallenstorfer meine Anschreibperson, mit der ich dann im Austausch war. Als diese Formalitäten dann 
geklärt waren, war meine Vorbereitung dann so gut wie abgeschlossen, da ich aufgrund meiner deutschen 
Muttersprache keinen Sprachtest oder Sprachkurs absolvieren musste. Insgesamt erstreckte sich meine 
Vorbereitung über mehrere Monate und es war meiner Meinung nach schon recht aufwendig, bis alle 
bürokratischen Schritte durchgeführt waren. Dementsprechend empfiehlt sich für die Organisation 
ausreichend Zeit zu einzuplanen. 

Unterkunft 

Wie haben Sie sich die Unterkunft organisiert und wie bewerten Sie sie? Wie gut kamen Sie von Ihrer Unterkunft zur 
Praktikumseinrichtung und wie gut zu anderen Zielen? (ca. 200 Wörter) 

àSchon bei meiner initialen Bewerbung für das Praktikum habe ich die Sekretärin des Krankenhauses 
gefragt, ob sie mir eine Personalunterkunft zur Verfügung stellen könnte. Erfreulicherweise war dies für 



meinen gewünschten Zeitraum möglich, sodass ich mich über eine weitere Wohnungssuche nicht 
kümmern musste. Der Zimmerschlüssel sowie ein Kuvert mit der genauen Adresse wurde für mich am 
Schwesternstützpunkt des Krankenhauses hinterlegt, welches ich mir dann am Tag vor Praktikumsbeginn, 
also auch an einem Sonntag, abholen konnte. Die Dienstwohnung war möbliert, hatte eine eigene Küche 
sowie ein eigenes Bad und war zusätzlich mit einem kleinen Wohnbereich und Balkon ausgestattet. 
Bettwäsche und Geschirr musste ich mitbringen, eine Waschmaschine sowie einen Trockner wurde für 
das ganze Haus im Keller zur Verfügung gestellt. Zu zahlen waren einzig die Betriebskosten, also Heizung 
und Strom, die Miete hingegen wurde vom Krankenhaus übernommen. Die Verträge für die Warmkosten 
wurden vom Krankenhaus organisiert, ich musste diese lediglich am Ende des Praktikums kündigen. 
Einmalig war auch noch das Zahlen einer Reinigungspauschale im Wert von 130 Euro erforderlich. Der 
Standort der Personalwohnung war relativ zentral im Ort Bad Aussee und etwa 20 Gehminuten von der 
Praktikumseinrichtung entfernt. Circa genauso weit war der Bahnhof entfernt, an welchem 
Zugverbindungen Richtung Oberösterreich oder Richtung Graz etwa alle 2 Stunden angeboten wurden. 
Somit konnte ich also gut öffentlich herumreisen und mir unter anderem das Salzkammergut mit der 
schönen Landschaft anschauen. 

 

 

Tätigkeit 
 

Was waren Ihre Aufgaben während der Arbeitszeit? Wurden Ihre Erwartungen an Ihren Lernfortschritt erfüllt? Konnten Sie 
dabei im Studium oder in bisherigen praktischen Erfahrungen Erlerntes umsetzen? Wie gut war der Kontakt zu Ihren 
Kollegen? Was hat Ihnen besonders gut gefallen und was weniger gut? (ca. 300 Wörter) 



àMein Tagesablauf in der Klinik begann um 7:30 Uhr mit der Morgenbesprechung. Hier wurden 
Patientenübergaben durchgeführt, das Personal auf die verschiedenen Bereiche eingeteilt und kurze 
Lerneinheiten gegeben. Im Anschluss darauf ging ich auf die Station, um Blutabnahmen oder das Legen 
von Venenverweilkanülen zu erledigen. Darauf folgte die Visite, bei der ich den dafür zuständigen 
Oberarzt begleitete. Dann ging es entweder in den Operationssaal oder in die chirurgische Ambulanz. 
Meistens traf ersteres zu, um dem Operateur assistieren zu können und mittels Haken halten oder 
Absaugen dem Operateur im Operationsgebiet eine gute Sicht zu verschaffen. Dabei durfte ich ab und zu 
auch selbst Nähen oder kleine Eingriffe unter Aufsicht und Anweisung der Ärzte durchführen. Zudem 
konnte ich gelegentlich schon beim Einleiten der Operationen dabei sein und somit auch von der 
Anästhesie lernen. Sollte ich hingegen in die Ambulanz gehen, so durfte ich dort Patientinnen und 
Patienten selbst untersuchen, gemeinsam mit dem zuständigen Arzt besprechen und dann bei der 
weiteren Diagnostik und Therapie unterstützen. Hier konnte ich dann vor allem Grundlegendes zur 
Versorgung chirurgischer Wunden erlernen und verschiedene Wundauflagen und Wundmaterialien 
kennenlernen. Somit waren meine Praktikumstage sehr abwechslungsreich und ich war mit meinen 
Aufgaben sehr zufrieden. Insgesamt war auch das Klima zwischen den Kolleginnen und Kollegen sowohl 
inter- als auch intraprofessionell sehr gut, was mir persönlich sehr wichtig war und worüber ich mich sehr 
gefreut habe. Ich war als Praktikantin überall willkommen, durfte bei Interesse in jedem Fachbereich 
hineinschnuppern und meine Fragen wurden gerne entgegengenommen. Ich hatte das Gefühl, dass das 
Personal sehr motiviert war, mir Wissen zu vermitteln und ihre eigenen Erfahrungen weiterzugeben. Da 
das Krankenhaus auch ziemlich klein war, herrschte ein sehr familiärer Umgang miteinander und man 
kannte sich gegenseitig. Allerdings gab es aufgrund der geringen Größe im Vergleich zu anderen 
Krankenhäusern keine eigenen Fortbildungen für Praktikantinnen und Praktikanten und die Mehrzahl der 
Notfälle wurde in das nächstgelegene Krankenhaus verschickt, sodass ich für meine weitere Ausbildung 
wohl doch eher ein etwas größeres Krankenhaus auswählen würde. Als Einrichtung für ein Tertial des 
Praktischen Jahres hingegen, bin ich der Meinung, dass sich eine kleine Klinik wie Bad Aussee auch ganz 
gut eignet. 

Leben und Freizeit 
 

Welche Eindrücke haben Sie von Ihrem Gastland (Kultur, Lebensgewohnheiten, Arbeitsbedingungen) gewonnen? Wie hat 
es Ihnen gefallen, in dieser Stadt zu leben? Welche Orte sollte man gesehen haben? Konnten Sie Kontakte zu Einheimischen 
aufbauen und wie? Was kann man in der Freizeit unternehmen? Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten? (ca. 300 Wörter) 

 

àVor allem an Wochenenden unternahm ich dann zahlreiche Ausflüge und genoss die wunderschöne 
Natur. Besonders gerne reiste ich sowohl öffentlich als auch mit dem Fahrrad durch das traumhafte 
Salzkammergut und schaute mir die bekannten Orte Bad Ischl, Gmunden oder Hallstatt an oder ging in 
den Traunsee, Mondsee, Wolfgangsee, Attersee oder Irrsee baden. Auch das Ausseerland selbst mit dem 
Loser als Hausberg bietet zahlreiche Möglichkeiten zum Wandern als auch zum Skifahren im Winter. Allein 
ein Spaziergang mit Ausblick auf dem Dachstein bereitete mir viel Freude nach einem anstrengenden 
Arbeitstag. Wer sich kulturell fortbilden möchte, der kann auch geführte Touren in Hallstatt machen oder 
ein Salzbergwerk erkundigen. Im Nachbarort Bad Mitterndorf gibt es zudem auch Loipen zum Langlaufen 
oder eine Kletter- und Boulderhalle. Auch die Skigebiete Tauplitz, Schladming, Gosau und Dachstein West 
befanden sich nicht weit weg von meinem Aufenthaltsort. In Bad Aussee selbst befindet sich auch eine 
wunderschöne Therme, in der man vorrangig bei Schlechtwetter baden und saunieren kann. Insgesamt 
existieren in der Region also zahlreiche Freizeitmöglichkeiten und mir wurde nie langweilig. Da Bad Ischl 
im Salzkammergut auch zur Kulturhauptstadt Europas 2024 gewählt wurde, gibt es auch etliche 
Broschüren und Flyer mit Ausflugsmöglichkeiten in den unterschiedlichen Touristenbüros der Gemeinden. 
Da ich jedoch die einzige Praktikantin auf der chirurgischen Station in Krankenhaus war und vorwiegend 
älteres Personal in der Dienstwohnung hauste, so war ich bei meinen Ausflügen zumeist allein unterwegs. 
Von der Kultur selbst ist Österreich als Nachbarland Deutschlands meines Erachtens sehr ähnlich, 
vielleicht herrscht allerdings ein wenig mehr Gelassenheit. Die Lebenshaltungskosten sind im Vergleich zu 
Deutschland höher, das Sozialsystem entspricht etwa dem in Deutschland. Ein Vorteil ist auch die gleiche 
Sprache, mit der man sich sowohl im Krankenhaus als auch bei den Freizeitprogrammen mit den 
Einheimischen gut verständigen und unterhalten konnte. So wurden Fragen schnell und einfach 
beantwortete und Probleme gelöst. 

 
 



Anerkennung 
 

Inwieweit wird das Praktikum von Ihrer Heimatuniversität anerkannt? Welche Voraussetzungen gibt es, damit die 
Anerkennung klappt? Was muss man bei den Formalitäten beachten? (ca. 200 Wörter) 

 

àEin Tertial des Praktischen Jahres im Klinikum Bad Aussee wird vom Landesprüfungsamt NRW für die 
Fachbereiche Chirurgie als auch Innere Medizin anerkannt. Voraussetzung für die Anerkennung ist das 
Erhalten einer Statusbescheinigung von der Medizinischen Universität Graz sowie einer 
Tertialsbescheinigung vom Landeskrankenhaus selbst. Um eine Statusbescheinigung der Medizinischen 
Universität Graz zu bekommen, ist es notwendig, dass der Aufenthalt einem Erasmus+ Praktikum 
entspricht. Nur so erhält man die Bescheinigung, dass man an der Universität Graz ordentlich inskribiert 
ist und den dortigen Medizinstudenten gleichgestellt ist. Darüber hinaus bekommt man dann als Erasmus 
Student auch Informationen und Einladungen zu Austauschprogrammen und -veranstaltungen. Das 
Landeskrankenhaus Bad Aussee ist in einem Verbund mit dem Landeskrankenhaus Rottenmann und da 
auch beide Häuser anerkannt werden, kann man bei der Durchführung des Praktikums zwischen den 
beiden Standorten wählen. Dabei befinden sich die Stationen Chirurgie, Innere Medizin, Radiologie und 
Anästhesie in beiden Krankenhäusern, die Fachabteilung Gynäkologie hingegen wird nur in Rottenmann 
angeboten. Insgesamt ist auch die Klinik in Rottenmann etwas größer als in Bad Aussee und hat mehr 
Betten für Patienten. Aufgrund des teilweise gleichen Personals beziehungsweise der gegenseitigen 
Bekanntschaft besteht eine enge Zusammenarbeit und häufig werden Patienten an beiden Standorten 
versorgt. Auch für das Krankenhaus Rottenmann würde eine eigene Personalwohnung angeboten 
werden. 

 
 

Fazit & Ausblick 
 

Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit Ihrem Auslandsaufenthalt? Wurden Ihre Erwartungen erfüllt? Was hat Ihnen 
besonders gut gefallen, was gar nicht? Inwieweit hat das Praktikum Ihre akademischen und beruflichen Pläne beeinflusst? 
Wie geht es jetzt für Sie weiter? (ca. 200 Wörter) 

 

àAlles in allem bin ich mit meinem Auslandsaufenthalt sehr zufrieden und meine Erwartungen wurden 
definitiv erfüllt. Ich kann das Absolvieren eines Praktikums im Ausland nur weiterempfehlen, da man 
dadurch andere Kulturen, Krankenhäuser und Gebiete kennenlernen und miteinander vergleichen kann. 
Zwar steckt auch einiges an Vorbereitung hinter solch einem Praktikum, doch besonders weil es sogar 
finanzielle Unterstützungsmöglichkeiten gibt, würde ich auch anderen Studierenden empfehlen, eine 
solche Chance zu nutzen. Am besten hat mir die wunderschöne Landschaft in Bad Aussee und der 
nahestehenden Regionen gefallen. Ich konnte auch einiges für meinen zukünftigen Beruf erlernen, da das 
familiäre Umfeld im Krankenhaus eine gute Möglichkeit war, grundlegendes Wissen aus unterschiedlichen 
Bereichen mitzunehmen. Für meine weiteren Pläne habe ich jedoch gelernt, eine etwas größere 
Krankenanstalt auszuwählen und zu präferieren, welche mir eine optimale Ausbildung bieten kann und 
auch klinische Notfälle versorgt. Nun geht es für mich wieder zurück nach Deutschland, wo ich an einem 
akademischen Lehrkrankenhaus der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf mein Wahltertial absolvieren 
werde. 

 
 

Mein Auslandspraktikum in einem Bild (oder mehreren Bildern)! 
 

Fügen Sie hier ein oder mehrere aussagekräftige Bilder (mit Beschreibung) hinzu, die Ihren Erfahrungsbericht ergänzen und 
bereichern! 

 



à 

Vielen Dank! Wir wünschen Ihnen, dass Ihre beruflichen Wünsche und Träume in Erfüllung gehen! 
Ihr International Office der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 

Aussicht von der Trisselwand auf den Dachstein und Altausseer-See Kulturhauptstadt 2024 Bad Ischl 

Blick vom Ödensee auf den Grimming Aussicht von der Trisselwand auf den Grundlsee 




